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Ein Überblick über die Gymnasien in Berlin Steglitz-Zehlendorf

Heute nur noch Geschichte?
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Die NSDAP erhielt in Steglitz bei der Reichstagswahl im März 1933 ca. 45 % (Ber-
lin: ca. 35 %).

Der antidemokratische Wählerblock „NSDAP, DNVP, Schwarz-Weiß-Rot“ erreichte
in Steglitz ca. 65 % (Berlin: ca. 46 %).
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„Die ‚SS-Leibstandarte Adolf Hitler’ zog in die Gebäude der ehemaligen Haupt-Ka-
dettenanstalt  in Lichterfelde.  Dort  fanden 1934 im Rahmen des ‚Röhm-Putsches’
zahlreiche Erschießungen statt.

Sitz des nach dem ‚Reichssicherheitshauptamt’ wichtigsten SS-Amtes, dem ‚SS-Wirt-
schaftsverwaltungshauptamt’,  wurde der Gebäudekomplex Unter den Eichen 126 –
135. Von dort aus wurde u.a. die wirtschaftliche Ausbeutung der Häftlinge in den
Konzentrations- und Vernichtungslagern organisiert.

Auch in Steglitz wurden im November 1938 in der Reichskristallnacht Geschäfte de-
moliert und geplündert.

Als  Beispiele  für  Widerstandsgruppen  gegen  den  Nationalsozialismus  können  die
‚Gruppe Onkel Emil’ um Ruth Andreas-Friedrich und Leo Borchard im Hünensteig 6

Rathaus Zehlendorf
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sowie der ‚Kreisauer Kreis’ in der Wohnung von Peter Graf Yorck von Wartenburg in
der Hortensienstraße 50 gelten.“ �

„Auch die dunklen Zeiten der Geschichte gingen nicht spurlos an Zehlendorf vorbei,
da hier nicht nur wie anderswo jüdische Mitbürger verfolgt wurden, sondern auch
NS-Stellen angesiedelt waren, deren Existenz Auswirkungen auf ganz Europa hatte.

So wurde im Haus der Wannsee-Konferenz 1942 die ‚Endlösung der Judenfrage’ in
die Wege geleitet.

Im Dahlemer Institut für Anthropologie wurden rassistische Menschenversuche ange-
stellt  und im Reichsgesundheitsamt die Verfolgung und Ermordung von Sinti  und
Roma pseudowissenschaftlich unterstützt. …“ �

Zum heutigen Steglitz-Zehlendorf:
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„Der 8. Mai 1945 steht neben der Befreiung vom totalitaristischen Naziregime auch
für den Schrecken und das Leid der Bevölkerung, den die Rote Armee von Ostpreußen
bis nach Berlin zu verantworten hat. Im Rahmen der Veranstaltung gedenkt das BA
der Verfolgten und Ermordeten des Naziregimes, der Kriegsopfer, Flüchtlinge, Vertrie-
benen, geschändeten Frauen und der Opfer des sinnlosen Bombenkrieges.“
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1 Steglitz-Zehlendorf, Homepage, Steglitz im Wandel; dort auch ein ������	  auf den „Arbeitskreis Nationalsozialismus in
Steglitz“und dessen Veröffentlichung „Steglitz im Dritten ������ “ mit Beiträgen zur Geschichte des Nationalsozialismus in Steglitz
2 Steglitz-Zehlendorf, Homepage; Zehlendorf im Wandel
3 Rede abgedruckt in: www.dhm.de

Mahnmal Grunewald
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„Die Bezirksverbände von CDU und FDP befleißigten sich ei-
ner hartnäckigen Obstruktionspolitik … Dabei scheuten sich
die beiden Parteien nicht, auf die Stimmen der rechtsextremen
Republikaner als Mehrheitsbeschaffer im Bezirksparlament zu-
rück zu greifen. … Es blieb der Nachgeschmack … einer De-
batte,  die die Sehnsucht nach dem ‚Schlussstrich’ bloßlegte,
eine Sehnsucht, die zehn Jahre später im Diskurs der Deut-
schen als Opfer wieder Konjunktur hat.“
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schenden Denkmuster … der Fokussierung auf Auschwitz als Erinnerungsreligion“%

� *�� �6����"������������ � ��� �Q!93 � „Ich kann nicht verhindern, dass ich in einzelnen
Fragen den Positionen der NPD nahe stehe.“
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„Ein Klub mit großer Tradition“, Bild des ‚Reichsmarschalls’: ‚Hermann Göring auf der
Ehrentribüne von Rot-Weiss’.

Über die Zeit um 1933, als viele jüdische Mitglieder den Verein verlassen mussten und
viele Nazis, auch Göring, in den Verein eintraten: ‚Auf diese Weise um die Hälfte seines
Mitgliederbestandes reduziert, öffnete sich der vormals so bezeichnete ,Judenclub‘ neu-
en Mitgliedern … Es folgten goldene Jahre.“ 
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���	��� � �
������� � „leichtfertig  den  Verdacht  erweckte,  ein
Rechtsextremist zu sein“�

4 Horst Seferenz, in: Spiegelwand Berlin-Steglitz, Die Neuen Architekturführer Nr. 74, S.14ff, Berlin, 2005
5 Z.B. für Herbert von Bose in der Neuchateller Straße
6 Der Tagesspiegel vom 15.5.05
7 Der Tagesspiegel vom 7.5.05
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Spiegelwand (Herrmann-Ehlers-
Platz)
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Neue Erinnerungskultur?
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„ein Konzept zur Neubegründung der bezirklichen Erinnerungskultur schaffen, um
ein würdiges Gedenken an die Opfer der nationalsozialistischen Gewaltherrschaft
im Bezirk zu schaffen … 
Ziel dabei ist es, ein allgemeines Interesse der Bürgerinnen und Bürger an der ge-
schichtlichen Aufarbeitung des Nationalsozialismus zu fördern und antidemokrati-
schen und rechtsradikalen Tendenzen mit Unterstützung des Bezirks entgegenzu-
treten.“ �
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8div. Pressemitteilungen
9 aus: Vereinbarung zur Bildung einer Zählgemeinschaft  für die III. Wahlperiode der Bezirksverordnetenversammlung von Steglitz-
Zehlendorf zwischen den Fraktionen der  Christlich Demokratischen Union und Bündnis90/Die Grünen, 3.11.06
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2. Aus den Homepages der Gymnasien  

2. Aus den Homepages der Gymnasien

Entsorgung der Geschichte? – Schlussstrich?

„Wer über die Geschichte einer Schule schreibt, schreibt auch über die deutsche
Geschichte und kann nicht die Jahre 1918, 1933 und 1945 außer acht lassen,
ebenso wenig die Tatsache, dass der Schulalltag mit Resten einer unbewältig-
ten Vergangenheit zu ringen hat.“��  
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10 Walter Spencker, in: Beethoven-Gymnasium, Festschrift 1984, S. 41
11 A. B. Wachsmuth, zit. in: Arndt-Gymnasium, Homepage, Geschichte der Schule
12 www-adressen aller zitierten Homepages s. unter „Quellen“
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�����  „… dass Wege und Irr-
wege deutscher Geschichte auch an der Geschichte einer Schule ablesbar sind“�� .
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� 7H7M3�„Das Kollegium bleibt fast unverändert und sichert in fachlicher und pädagogi-
scher Hinsicht Kontinuität.“�� �

� 7H�L3�„Auf Erlass des Herrn Ministers führt die Anstalt fortan die Bezeichnung ‚Hin-
denburg-Oberrealschule’ ... Lebhafter Dank und größte Freude.“��  

� „1933 – 1945: Für die Nationalsozialisten ist Ziel der weiblichen Erziehung die kom-
mende Mutter. An der Fichtenbergschule werden Stunden in den Naturwissenschaften
reduziert und Fächer wie Vererbungslehre, Rassenkunde oder Rassenhygiene, die NS-
Ideologie verbreiten und auf den Krieg vorbereiten, neu eingerichtet. Der Steglitzer An-
zeiger hebt 1933 die von Zucht und Ordnung durchdrungene Schulkultur hervor. Die

13 Beethoven-Gymnasium, Festschrift 1984, S. 3
14 Marianne Büning, Werte im Wandel, Berlin, 2003; dort viele Einzeldaten zur Geschichte dieser Schule und umfangreiche Bibliogra-
fie zu „Unterricht und Erziehung im Nationalsozialismus
15 Fichtenberg-Gymnasium, Homepage, Werte im Wandel
16 Lilienthal-Gymnasium, Homepage, Historie
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2. Aus den Homepages der Gymnasien  

Wirklichkeit an der Fichtenbergschule in der NS-Zeit ist weitgehend gekennzeichnet
von Identifikation mit dem NS-Regime und Anpassung. Jüdische Lehrkräfte und Schü-
lerinnen müssen die Schule verlassen, werden ausgegrenzt, deportiert und ermordet.“�
  

� 7H��3�„Der Name ‚Tannenberg’ erinnert nicht nur an die Tage höchster Leistung und
höchsten Ruhmes und ist so geeignet, vaterländischen Stolz zu erwecken. … Gleichzei-
tig legt sie das Gelöbnis ab, in dieser Auszeichnung eine neue Verpflichtung zu sehen,
den Geist der Augusttage von 1914 für immer in der deutschen Jugend lebendig zu er-
halten.“��  
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� 7H�J3 �„Schülerzahlen gingen nicht zurück, da zunehmend Schülerinnen von städti-
schen Schulen auf die Private Oberschule umgeschult wurden, offenbar wegen der zu-
nehmenden NS-Erziehung an den städtischen Schulen.“�� �
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� 7H�M3�„Die Schule teilte in den folgenden Jahren das Schicksal vieler Gebäude und In-
stitutionen dieser Zeit.“�
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� 7H�H3 „neu gegründete Schule öffnete ihre Pforten.“
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„Von dem Ausbruch des Krieges wurde die Schule so schwer betroffen wie kaum eine
andere Anstalt. August 1939 folgte der Leiter der Anstalt dem Ruf zur Fahne. Von den
15 Lehrkräften wurden bis Ostern 7 eingezogen …, so dass Stunden der Eingezogenen
zum großen Teil von dem übrigen Kollegium erteilt werden mussten. Die Daheimge-
bliebenen nahmen diese Belastung freudig auf sich; sie waren glücklich, wenigstens auf
diese Weise dem Vaterland in seinem Entscheidungskampf dienen zu können. Ein Teil
des Kollegiums arbeitete auch während der Ferien auf den Kartenstellen mit. Trotz al-
ler Schwierigkeiten gelang es auch in den Kriegsmonaten, von geringen, vorübergehen-
den Ausnahmen abgesehen, den Unterricht ordnungsgemäß durchzuführen.

17 Fichtenberg-Gymnasium, Homepage, Werte im Wandel
18 Willi-Graf-Gymnasium, Homepage, Namensgebung
19 Beethoven-Gymnasium, Homepage, Schulgeschichte
20 Lilienthal-Gymnasium, Homepage, Historie
21 Droste-Hülshoff-Gymnasium, Homepage, Geschichte der DHS
22 Werner-von-Siemens-Gymnasium, Homepage, Geschichte
23 Beethoven-Gymnasium, Homepage, Schulgeschichte
24 Droste-Hülshoff-Gymnasium, Homepage, Geschichte der DHS
25 Aus diversen Homepages
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2. Aus den Homepages der Gymnasien� 

Am 21.11.1939 veranstaltete die Schule ein Sportfest.  … Aufbau der Sammlungen
und Büchereien wurde … tatkräftig in Angriff genommen. … Wenn auch Aula und
Turnhalle immer noch nicht eingerichtet sind, hat der Bau trotz Kriegszeiten ständig
Fortschritte gemacht.“��
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Aus der Homepage des Arndt-Gymnasiums (AGD)�� :
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26 Dreilinden-Gymnasium, Homepage, Geschichte
27 Aus diversen Homepages
28 Aus diversen Homepages
29 Werner-von-Siemens-Gymnasium, Homepage, Geschichte; bereits 1940 hatte die Schulgründerin ihr Amt als Schulvorsteherin nie-
dergelegt und eine Nachfolgerin, NSDAP-Mitglied, bestimmt. Eine Ehemalige: „… Übrigens kam Hitler einmal zu Frau NN, obwohl sie
jüdischer Abstammung war; aber sie war auch die Schwägerin von General Litzmann, und der feierte 1935 in ihrem Haus seinen 85.
Geburtstag. …“ Litzmann war General der Infanterie, Chef der Kaiserlichen Kriegsakademie, 1914 siegreich bei Lodsz – ‚Litzmann-
stadt’; 1932 NSDAP-Abgeordneter und Alterspräsident im Reichstag; 1936 Staatsbegräbnis. Der Name des sehr einflussreichen Ge-
nerals schützte zunächst wohl auch über dessen Tod, 1936, hinaus die Schulgründerin und ihre Schule vor offenen antisemitischen An-
griffen, die sich aber nach 1938 verstärkten: „So sehr dieser ‚Judenschule’ … auch auf Ortsgruppen- bis Gauebene zugesetzt wurde …“
Auch der Enkel des Zwillingsbruders von Frau NN vermutet, dass nach dem Tod des Generals Frau NN antisemitischen Verunglimp-
fungen ausgesetzt war. Auch deswegen zog sie sich zurück. Ein Verkaufszwang, „Arisierung“, liegt nahe, ist aber nicht unmittelbar
nachzuweisen. Auch Alters- und Gesundheitsgründe spielten eine Rolle. In der Schule liegt über diese Vorgänge eine längere Korre-
spondenz vor.
30 Wenn nicht anders angegeben, sind alle Angaben dem Homepage-Text von H. Werner (ADD) entnommen.
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„Wer vor 1933 an einer höheren Schule als Lehrer zu wirken hatte, bemühte sich ver-
geblich, wenn er die Jugend für die Weimarer Republik zu gewinnen dachte. Gab es an
sich schon kaum Lehrer, die solches im Sinne hatten, so hätte auch das einmütige Be-
streben eines ganzen Kollegiums an dem Zustand nichts geändert“ (Wachsmuth).

� 7��������	�����
�� 	��;

„Im Januar 1919 schlug die Brigade Lüttwitz ihr Hauptquartier in
Dahlem auf. Wir fühlten uns gedrungen, bei diesem verdienstlichen
Werk mitzutun. Direktor und Lehrer, national bis auf die Knochen,
beurlaubten uns gern zu diesem nachkriegsfreiwilligen Einsatz.“

� 8989;�)���
�� 	���	����������7��� ��
�������%
�� 	� ��,���&����

� 89./;�)���7	�����	����������7��� ��
���������%7	��� ���������&����

� 89.D;�7��$���
�������%7������	��� ������!���		����& ;�7���
�� 	���	���
������=�����������;� „Deutschland muss leben, und wenn wir sterben müssen.“

� „Trotz einer gewissen inneren Distanz soll die schwarz-rot-goldene Flagge am AGD
nicht als „schwarz-rot-senf“ verspottet worden sein, obgleich man die schwarz-weiß-
rote eher als die eigene empfand.“

� 89EE; �„Der politische Umschwung wurde von den meisten im Kollegium mit großer
Hoffnung begrüßt“ (Wachsmuth). Willfährige Konzessionen an die NSDAP, Aufruf zur
todeswilligen Opferbereitschaft für die ‚Volksgemeinschaft’.“

� )�� �%)��	���� � �	,����&���������� � ��� � ��� � „hervorragenden Waffentaten“� ��� � �������
2���������=������
������� „opfermutigen Sterben der Soldaten“�

� !�������������!)�
�
���������)���F���������1�����;
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„Wir ahnten dumpf die Schrecknisse des Hinweises  ‚Sei still, sonst kommst du ins
KZ’. Wir wussten um den Terror – und im Lehrerzimmer wusste man es auch.“

� %����������&�������������������������	�������4������� 
���$������
�� 	����
���
��������
��������	,����1�����%��$��
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��
4���������������A�
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� „Wohl trat nun ein großer Teil der Schüler freiwillig in die Jugendorganisation der Par-
tei ein und die älteren über achtzehn Jahre in die SA. Aber von der SS hielten sich an-
scheinend alle fern.“
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31 Arndt-Gymnasium, Festschrift 1983: Geschichte (S. 23ff), Alte Sprachen (S. 45f), Biologie (S. 91ff), Deutsch (S. 205ff).
32 Arndt-Gymnasium, Festschrift 1983, S.23
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� „Ich selbst habe in diesem Sinne gelebt: nationale Jugendbewegung, Freikorps, Wehr-
macht, NSDAP, vor der Machtergreifung versteht sich. Die Reue fing 1933 an, ver-
mochte allerdings die militärische Loyalität nicht aufzuheben. Es folgten drei Jahre der
Buße in Gestalt der Amtsenthebung durch die Besatzungsmacht, die ich als gerechtfer-
tigt und fruchtbar erfahren habe.“ 2.��$%�<	���:�
��5
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„Schulgeschichte ist ein Widerschein der Zeitgeschichte.“

33 Anders dagegen die noch 1986 formulierten Feststellungen zur Amtsführung und Amtsenthebung des damaligen Schulleiters des
Steglitzer Gymnasiums Sommer, ->Gymnasium Steglitz (Heese Gymnasium).
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„Das Empfundene vermag sich in der Erinnerung umzufärben bis ins Gegenteil, kann
absinken ins völlige Vergessen.“�
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34 A. B. Wachsmuth, in: Arndt-Gymnasium, Festschrift 1958, S. 31
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�������12345 

Bildungs- und Erziehungsziele: „Gemeinschaft und Hingabe an das Ganze“.

„Das deutsche Mädchen will nicht fehlen, wenn der Kreis sich schließt und eins dem an-
deren Treue schwört … 

So führt  alle Bildung … zur höheren Gemeinschaft des Blutes und Bodens. … Eine
deutsche Schule wollen wir sein, deutsche Mädchen zu deutschen Frauen erziehen und
bilden …“��

������������0(-�
�������������
��12315 

„Das Individuum ist um der Gemeinschaft willen da, nicht umgekehrt.“��

������������0&�����
�(-�
�������12335 

„Unsere Jugend sehnte sich nach dem Führer … Da brachte der 30. Januar im Jahre des
Heils 1933 die erlösende Stunde“ … Nach dem Vorbild Hitlers wurde zum Schluss der
„Allmächtige“ bemüht und dem Führer unverbrüchliche Treue gelobt. Das später übliche
„Sieg Heil“ fehlt hier noch. �


35 zitiert nach: Zehlendorfer Bezirksblatt, 31. Mai 1930 (dort letzter Satz in Sperrdruck!); Redetext in leicht geänderter Fassung auch
in: Droste-Hülshoff-Gymnasium, Festschrift 2005, S.7ff
36 Fritz Sommer, zit. bei Paul Nolte, a.a.O., S. 249
37 Paulsen-Gymnasium, Festschrift 1983, S. 29f
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������������0.����
�����(-�
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„Erziehung der Jugend zum deutschen Menschen, … zu Männern der Tat, die Formung
des völkischen Willens zum bedingungslosen Einsatz für Freiheit und Ehre, für Führer,
Volk und Vaterland“��

������������0�����	��(-�
�������12715 

„Du bist nichts, Dein Volk ist alles!

Das Wort ist für alle, die zur Schadowschule gehören, Richtung und Ziel.

Wir wollen, nach dem Worte des Führers, die großen geistigen Überlieferungen unseres
Volkes, seiner Geschichte und seiner Kultur in demütiger Ehrfurcht pflegen … 

Unsere  Arbeit  ist  nur  ein  bescheidener  Teil  des  großen Aufbauwerkes,  das  heute  in
Deutschland verrichtet  wird.  Aber  wir  setzen unsere Ehre darein,  diese Arbeit  zähe,
gründlich und zielbewusst zu leisten.“ ��
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3.2. Gymnasium Steglitz (Heese-Gymnasium)
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„Das Gymnasium Steglitz ist eine traditionsreiche Schule mit einem besonderen päd-
agogischen Anspruch. Die alten Sprachen Griechisch und Latein prägen seit mehr als
einhundert Jahren das Profil und den besonderen Charakter dieser Schule …“
�
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„Wer schon damals (1920) seinen Sohn dieser Schule anver-
traute, der tat es, weil er überzeugt war, dort herrscht immer
noch altpreußische Zucht und Ordnung; dort gelten … nach wie vor vaterländische und
völkische Hochziele.“
�  

38 Dr. Braun, Schulleiter, in: Lilienthal-Gymnasium, Festschrift 1996, S. 27
39 Dr. Guzielski, Schulleiter bis 1945; Schadow-Gymnasium, Festschrift 1995, S. 44
40 Heese-Gymnasium, Homepage
41 Heese-Gymnasium, Festschrift 1936, S. 70
42 Jugendwalter Rektor Hübner, 1936; zitiert nach Paul Nolte, 1936 – 50 Jahre Gymnasium Steglitz, a.a.O., S. 249, dort auch weite-
re Informationen zum damaligen Gymnasium Steglitz
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3.2. Gymnasium Steglitz (Heese-Gymnasium)  
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„Dennoch sollte man hinfort unsere Schulform nur noch deutsches Gymnasium nennen.
… Denn deutsch, urdeutsch ist diese Schulform, von keiner anderen in ihrer Deutschbe-
wusstheit übertroffen, seitdem die von uns immer mehr vertiefte und uns artgemäß ge-
staltete Schau des Altertums durch die rassebewusste Haltung des nationalsozialisti-
schen Staates unter die rassisch-biologische Sicht gestellt ist.“
�

Schulleiter Fritz Sommer
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„Als am 30. Januar 1933 der greise Feldmarschall von Hindenburg dem jugendlichen
nationalsozialistischen  Führer  Adolf  Hitler  die  Hand  zum  Bunde  reichte,  war
Deutschland erwacht und geeint. Das war der Tag, an dem wir an unserer Schule die
ruhmbedeckte Fahne Schwarz-Weiß-Rot aus ihrem Versteck hervorholten, um sie in
brüderlicher  Gemeinschaft  mit  dem Symbol  der  nationalsozialistischen Bewegung,
dem Hakenkreuzbanner, stolz zu zeigen. Festtage und Weihefeiern brachte uns das
erste Jahr nationalsozialistischer Staatsführung in reicher Fülle … 

Es war das  feierliche Bewusstwerden nationalsozialistischer Lebensformen und Le-
bensinhalte, in die wir uns mit unseren Schülern hineinlebten, bis sie alle bis zum
Letzten ihrer inne wurden.

Der Tag von Potsdam, am 21. März 1933, verband uns zum ersten
Male in der Aula unmittelbar durch Rundfunkgemeinschaftsempfang
mit dem großen Ereignis an historischer Stätte; der 1. Mai ließ uns in
derselben Weise teilnehmen an Hitlers  Worten zu den schaffenden
deutschen Menschen …

Mit ganz anderen Gefühlen erlebten wir den Tag von Versailles; mit
der inneren Glut unserer Herzen feierten wir den Heldentod Albert
Leo Schlageters

 . Immer wieder rief uns die Regierung in diesem Jah-
re der Wiedergeburt zu Gedenk- und Feierstunden auf …

43 Schulleiter Sommer, 1936; zitiert bei Paul Nolte, a.a.O., S. 250
44 Schlageter war Freikorpskämpfer; seit 1922 in der NSDAP; Sabotageakte im Ruhrkampf gegen Frankreich; 1923 durch franz. Mili-
tärgericht zum Tode verurteilt und hingerichtet, galt für die NSDAP als Märtyrer. Für Schlageter wurden an den Oberschulen aufwän-
dige Gedenkfeiern durchgeführt, auch an den Mädchenschulen.
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3.2. Gymnasium Steglitz (Heese-Gymnasium)� 

Wir fühlten die schöpferischen und gestaltenden Kräfte der neuen Staatsführung auch
in allen schulischen Erlassen, die … die Offenbarung der nationalsozialistischen Idee
waren.

Wir ehrten die Toten und Wegbereiter nationalsozialistischen Freiheitskampfes wie
die Helden des Weltkrieges, wir erneuerten mit Deutschem Gruß und feierlicher Flag-
genhissung immer wieder unseren Schwur der Treue zu Führer und Vaterland. Hitler-
jugend und Jungvolk wetteiferten miteinander in der Betätigung ihrer Liebe zum Füh-
rer dieser stolzen völkischen Erneuerung; sie selbst gestalteten Gemeinschaftsfeiern in
unserer Aula, um … die Größe ihres Wollens … zum Bewusstsein zu bringen. Unsere
Primaner taten mit derselben Begeisterung Dienst in der SA und SS. Schulkonzerte
und Schulaufführungen … standen im Zeichen der neuen Zeit. … 

Heute ist die deutsche Volksgemeinschaft, für die Adolf Hitler mit seinen Getreuen ge-
kämpft, gelitten und geblutet hat, zum Ereignis geworden. … Das Deutsche Reich ist
unter dem Hakenkreuzbanner … wieder auf dem Wege zu neuer Macht und Größe.

Das Steglitzer Gymnasium ist nur ein kleiner Teil in dem großen Organismus völki-
scher  Schaffenskraft  und völkischen Arbeitswillens, aber  es hat  sich von niemand
übertreffen lassen in seinem starken Willen zu vaterländischem Tun. Darum wird es
sich auch in der neuen Zeit bewähren, weil es sich bewähren will … 

Gott gebe allen Gliedern dieser Schule die Kraft, mitzuhelfen an der Erreichung des
hohen Zieles unseres großen Führers und, wenn es sein muss, auch zu sterben für ein
einiges, starkes, in der ganzen Welt geachtetes deutsches Vaterland!“
�  
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„Er war ein kerndeutscher Mann, der in den Jahren des Niedergangs seine Schüler oft zu
nationalem Widerstand aufrief und sie im Unterricht zum Verständnis für echte deut-
sche Kunst erzog.“
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Die NS-Zeit im Rückblick der Schule:

7HJ73 „… In all diesen Umwälzungen 27H��$$5�verlief das innere Leben der Schule frei-
lich weithin auf gebahnten Wegen … 
Vertraute Gewohnheiten wurden beibehalten, wie … Sommerfest, festliche Aufführun-
gen und Konzerte, Wanderfahrten und Landheimaufenthalte. Ein Gipfelpunkt war …
die dreitägige Feier zum 50. Jubiläum der Schule. Es darf jedoch nicht übersehen wer-
den, dass auch im Kreis dieser festlichen Schulveranstaltungen neue Formen auftraten

45�Schulleiter Sommer, 1936; in: Heese-Gymnasium, Festschrift 1936, S. 74ff
46 Heese-Gymnasium, Jahresbericht über das 50. Schuljahr 1936, S. 4ff
47 A.a.O., S. 70
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3.2. Gymnasium Steglitz (Heese-Gymnasium)  

…, die alle den Zweck hatten, eine dem Regime gegenüber positive Hochstimmung zu
erzeugen, die es erlaubte, alle Kräfte der Jungen aufs äußerste einzuspannen.“
�

Der  „allgemeine Zusammenbruch materieller  und sittlicher Werte“ wird für das
Jahr 1945 – nicht etwa für 1933 – konstatiert!

7HMJ���$��
��(����������*
���������
�>������������3�
„Seiner energischen, von seiner pädagogischen Aufgabe zutiefst erfüllten Persönlichkeit
war es bestimmt, die Schule durch die schwierigsten Zeiten ihrer Geschichte zu führen
… So war auch die Haltung nach 1933 abwartend und von dem Bemühen um sachli-
che Weiterarbeit bestimmt. … Auch Sommer war einer der wenigen Gymnasialdirekto-
ren, die nicht in die Partei eintraten
�  … Fritz Sommer wurde am 1. September 1945 in
Verkennung seiner Tätigkeit in der Nazizeit als Studienrat versetzt. Erst nach drei Jah-
ren konnte er infolge einer gerechteren Würdigung seiner Leistung wieder die Leitung
seines Gymnasiums übernehmen.“��
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3.3. Reichsbeamtengesetz

���������,�������
��/����������������

„Staatsbürger kann nur sein, wer Volksgenosse ist. Volksgenosse kann nur sein, wer
deutschen Blutes ist ….“ (25-Punkte-Programm der NSDAP, 1920, Nr. 4)
„Beamte, die nicht arischer Abstammung sind, sind in den Ruhestand zu versetzen.“ (Ge-
setz zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums, § 3, 1933)
„Beamte, die … nicht die Gewähr dafür bieten, dass sie jederzeit rückhaltlos für den na-
tionalen Staat eintreten, können entlassen werden.“ (Gesetz zur Wiederherstellung des
Berufsbeamtentums, § 4, 1933)
„Wer nichtarischer Abstammung ist oder mit einer Person nichtarischer Abstammung
verheiratet ist, darf nicht als Geistlicher und Beamter der allgemeinen kirchlichen Ver-
waltung berufen werden. Geistliche und Beamte arischer Abstammung, die mit einer
Person nichtarischer Abstammung die Ehe eingehen, sind zu entlassen.“ (Kirchengesetz
der Generalsynode der Evangelischen Kirche der altpreußischen Union, § 1.2, 1933)
„Reichsbürger ist nur der Staatsangehörige deutschen oder artverwandten Blutes …“
(Reichsbürgergesetz, § 21, 1935)

48 Heese-Gymnasium, Programm zur 75-Jahrfeier, S. 15ff
49 Auf die Parteimitgliedschaft konnte Sommer – aus welchen Gründen auch immer – verzichten. In seinem Denken und Handeln hat
sich Sommer aber wohl kaum von NSDAP-Direktoren unterschieden. Vermutlich spielte die fehlende Parteimitgliedschaft in seinem
immerhin dreijährigen Entnazifizierungsverfahren eine für ihn günstige Rolle.
50 Heese-Gymnasium, Festschrift 1986, S. 22ff.
Dass die alten Kader in der Nachkriegszeit sehr schnell rehabilitiert wurden und – wie Sommer – besonders auch im Schulwesen wie-
der ihre alten Positionen besetzen konnten, ist bekannt (vgl. dazu z.B. die Arbeiten von Inge Deutschkron und Ralph Giordano). Unge-
wöhnlich ist, dass eine so undifferenzierte Rehabilitierung noch im Jahre 1986 in der Festschrift eines berühmten Gymnasiums zu fin-
den ist.
51 A.a.O., S. 29
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3.3. Reichsbeamtengesetz� 
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� *���*���������	�� � „der auf Grund sozialistischer Vorschläge gewählt war, musste aus-
scheiden.“�


52 Droste-Hülshoff-Gymnasium, Jahresberichte;
es wird dabei nicht auf § 3 oder § 4, sondern (vermutlich irrtümlich) auf § 6 des „Gesetzes zur Wiederherstellung des Berufsbeamten-
tums“ verwiesen; in § 6 werden aber lediglich „Vereinfachung der Verwaltung und Interesse des Dienstes“ als mögliche Gründe für
eine vorzeitige Versetzung in den Ruhestand genannt; da eine große Fluktuation im Kollegium beklagt wird, können die Entlassungen
(keine „Versetzungen in den Ruhestand“) kaum mit § 6 begründet worden sein.
53 Beethoven-Gymnasium, Festschrift 1984, S. 38, 151 und 157;
der Vorgang ist merkwürdig: Eine „nichtarische“ Lehrerin wird 1933/34 eingestellt, vermutlich nicht als Beamtin. Sie darf u.a. Biolo-
gie unterrichten. Am 22.12.38 erhält auch sie von dem Schulleiter (NSDAP) das „Treudienstehrenzeichen“. Nach ihrer Entlassung er-
hält die Lehrerin ein Ruhegehalt.
54 Beethoven-Gymnasium, Festschrift 1984, S. 151
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3.4. „Heil Hitler“  

3.4. „Heil Hitler“
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� „Doch soll man einigen Lehrern angemerkt haben, was sie davon gehalten haben: ‚Der
Form halber: Heil Hitler, Guten Morgen, Setzen!“��
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„Betrifft: Verweigerung des deutschen Grußes seitens der schulpflichtigen Kinder, deren
Eltern Angehörige der  Gemeinschaft  ‚Zeugen Jehovas’ sind.  … Im übrigen hat die
Grußverweigerung als Verstoß gegen die bestehende Schulordnung zu gelten …“��

3.5. Organisationsgrad
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� „Schule und BDM arbeiteten ohne jede Reibung miteinander. Besonders stark war der
Einsatz aller Schülerinnen für den Gedanken der Volksgemeinschaft.“��
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55 Beethoven-Gymnasium, Festschrift 1984, S. 37
56 Paulsen-Gymnasium, Festschrift 1983, S. 30
57 Beethoven-Gymnasium, Festschrift 1984, S. 26
58 Lilienthal-Gymnasium, Festschrift 1996, S. 26
59 Der VDA entstand 1880 als „Deutscher Schulverein“ zur Gründung und Förderung deutscher Schulen im Ausland; der völkischen
Bewegung zuzurechnen; enge Zusammenarbeit mit dem geheimbündlerischen „Deutschbund“; 1933 bis 1937 verfünffachten sich
die Mitgliederzahlen; 1945 verboten; 1955 neu gegründet; 1974 wird der Verteidiger von Nazi-Größen in den alliierten Kriegsverbre-
cherprozessen zum Vorsitzenden gewählt; häufige Verbindungen zu Militärdiktaturen und rechtsextremen Kreisen (nach „Informati-
onsdienst gegen Rechtsextremismus“)
60 Beethoven-Gymnasium, Festschrift 1984, S. 154
61 Droste-Hülshoff-Gymnasium, Jahresberichte
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3.5. Organisationsgrad� 
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� „Soweit bekannt, sind diejenigen, die nicht eingetreten sind, nicht dis-
kriminiert oder unterdrückt worden.“��
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„Um der Unsicherheit in der Feiergestaltung an den Schulen abzuhel-
fen, ist von der Reichsverwaltung des NS-Lehrerbundes eine Monats-
schrift herausgebracht worden. … Sie soll mithelfen, den einfachen
und klaren Stil für alle Veranstaltungen und Feiern … zu entwickeln.“��

� �
��$�������������� �����
)�'�I���	����������������2 �����������
���2������

� 89E9����	,�������
��
		������?�����89EE�'���������	� ���
������		�������������=��������	�����
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)�'A1 � „dass es immer sein Bestreben sein werde, eine enge Verbindung der
Schule mit der Partei und ihren Gliederungen herzustellen.“�


� 7�����������
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		�����;

„Auch mit den Ortsgruppen der Partei standen wir in bestem Einvernehmen. Ihre Ver-
treter  besuchten regelmäßig unsere größeren Veranstaltungen;  Schulorchester  und
Sprechchor wirkten häufig bei den Parteiveranstaltungen mit.“��

� 7������2��������		���%�
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� „Zur Vervollständigung ihrer Personalakten haben die Beamten … ihrer Dienststelle
anzuzeigen, ob sie der NSDAP, ihren Gliederungen und angeschlossenen Verbänden
angehören, welche Ämter sie dort bekleiden und wahrnehmen.“
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3.6. Schulveranstaltungen – Filme
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62 G. Jordan, in: Paulsen-Gymnasium, Festschrift 1983, S. 33
63 Lilienthal-Gymnasium, Festschrift 1996, S. 29
64 Beethoven-Gymnasium, Festschrift 1984, S. 157
65 Lilienthal-Gymnasium, Festschrift 1996, S. 27
66 Paulsen-Gymnasium, Festschrift 1983, S. 30
67 zitiert nach Bedürftig / Lagerstein, Im Zeichen der nationalen Erhebung, a.a.O., S. 224f
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3.6. Schulveranstaltungen – Filme  
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„In unserer Aula versammelten wir uns ... auch zu jeder Hitler-Rede, die im Rundfunk
übertragen wurde.��

Hitlerfeiern
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68 mehrfach belegt
69 Werner-von-Siemens-Gymnasium, Homepage, Geschichte
70 Goethe-Gymnasium, Festschrift 1983, S. 10
71 A.a.O., S. 10
72 zu Schalgeter: -> Gymnasium Steglitz (Heese Gymnasium)
73 Eckart hatte seit 1919 enge Verbindung mit Hitler und der NSDAP; scharfer Antisemit; Chefredakteur des „Völkischen
Beobachters“; beteiligt am Hitler-Putsch; starb am 26.12.23; 1936 wird die Waldbühne in Berlin als „Dietrich-Eckart-Bühne“ eröff-
net.
74 Schemm war ein in Bayern, bes. in Bayreuth, sehr aktiver Nazi; mit Hitler und NSDAP eng verbunden; gründete bereits 1927 den
Nationalsozialistischen Lehrerbund; seit 1933 „Leiter der kulturellen und erzieherischen Angelegenheiten Bayerns“; 1935 tödlich
verunglückt (ausführliche Informationen unter www.bnbt.de)
75 Chamberlain lebte in Dresden und Bayreuth; verheiratet mit einer Tochter R. Wagners; stand mit seinen rassistischen und antisemi-
tischen Schriften bei den Nazis in hohem Ansehen; gest. 1927

D. Eckart
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Reichsparteitag in Nürnberg



3.6. Schulveranstaltungen – Filme  

� -���������
��>�	������0�������������S������������"� � 

� -���������
������
��>�	������0������	���������S���� �������	���� 

� >�������
��=���
	�������+	((����
����������#��+���� �
��$�

!�� �-��	
� ���� ����	���	����
�� �&	�� ��� � ��
��� ���� �� 
��� ��������
������
%�*���
�
���	���	����
���&�����
���������
%�!	���"	��������� 
����������
��$������	
������C$�
$������
���9�����������
�����#������.�����"�����
�� �����
������������
�����
	$�%

Propagandafilme 2�������-��	������
������	�����<���������
�53
#�����A��
��D��E�;����
�����8�	������;��	�������
�; �:���������'���
	$��"	�;�9������*�����;�!���	������������A��
��<C�� 
�;�#1����	�
+��"�;�-�$�
��@���>	
���;�0���<�������<	�����
��;�+ 	$$����1
������
�	�����;�Q
��	����������
���;���
��������+��������� (������������
�	����;� ����1����;� �����(
���� �+������ �;�01����� ��� ��8���
��
��
�	�
���;�9������
����0��
	���;���������	���;�+���&� ������������
����	���I�;�!�����
����	������-$��"	�;�>�����
����. �����;����
���
+������;�+��"����������;��	
�����>���
����;�'�)�(�	 �/�����//�;����
������	���"�
���
����;�!���+��"���������

*���
����
�����������"�������6����
�����������>���� ���
�$	�
%�*���
��>�����&	���
	��
�	���-�$�	���
�����4�-�����	�$
	���������	����� ��%

3.7. Unterricht – Lektüren – Unterrichtsthemen

„… zähe, gründlich und zielbewusst …“

�����������������	�@����������
����
������	���	���� 
�������������
��	���	
�	��
�������
�������������
����
�����
�����>	�
��������
�������� �����������/�
	�����������:��

�����������������	�
������:��
���������	��
������� *�"�1���
�����
��������"������
<�	����� � ��� � -�����	�$
	��� � ����
������ �&����� � "C�� ��% � ��
����	������� � 
	���

�������	����������������
��������-���	
�&���%�9��� ����
����
�	��
��C����<��$��"��
��������
����"����	�%

!�����������:��
������������0���������$���+�������
 	$���<������������"�������
���
.���@���$�������8���
��
����
����
�������KL%������7 H�� ����
	����������
	����&���
�����$$�����
����
���
�������������������&������	�� �������
������3

„Von der Vorzeit … bis zur Gegenwart muss die Bedeutung der Rasse gebührend be-
rücksichtigt werden, da sie den Urboden darstellt, aus dem alle wurzelhafte Eigenart der
Einzelpersönlichkeit sowohl wie der Völker erwächst.
Ein weiterer Gesichtspunkt ist der völkische Gedanke im Gegensatz zum internationalen,
dessen schleichendes Gift seit mehr als hundert Jahren gerade die deutsche Seele zu zer-
fressen drohte …
Den Geschichtsunterricht muss der heldische Gedanke in seiner germanischen Ausprä-
gung, verbunden mit dem Führergedanken unserer Zeit, … durchziehen.“��

78 Zitiert nach Droste-Hülshoff-Gymnasium, Festschrift 1980, S. 16

Olympia 1936
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„Unter  dem  Nationalsozialismus  gewann  der  Biologieunterricht  aus  ideologischen
Gründen immer mehr an Bedeutung …“
�

„Im Biologieunterricht wurden den Schülern Stammbäume vorgelegt, an denen sie ler-
nen sollten, ‚ihr Blut rein zu halten’. … Darwin diente als Rechtfertigung für die ‚Aus-
merzung’ der ‚Leistungsunfähigen’. Unterrichtet wurden vor allem Rassenhygiene und
Bevölkerungspolitik. So berichtet ein altes Buch unserer Lehrer-Bibliothek: Auch in der
Natur werden nicht nur die erblich Minderwertigen ausgemerzt,  sondern gleichzeitig
mit ihnen zufällig Benachteiligte.“��
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„In einer Stunde des Nationalpolitischen Unterrichts war den Schülerinnen die Aufga-
be gestellt worden, niederzuschreiben, wie sie ihren Beruf wählen wollten, um dem
Staat damit zu dienen. Ohne Ausnahme lautete die Antwort der Mädel, dass sie alle
bald heiraten wollten, um ihre Kinder im nationalsozialistischen Sinne zu erziehen.
Diese Lösung wurde jedoch nicht anerkannt, und der Aufsatz wurde noch einmal ge-
schrieben.“��
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„… wo uns Redner auf das eindringlichste nationalsozialistisches Gedankengut nahe-
brachten („Schenk’ dem Führer ein Kind!“).“��
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79 Arndt-Gymnasium, Festschrift 1983, S.91
80 Droste-Hülshoff-Gymnasium, Festschrift 2005, S. 30f
81 Original im Schularchiv des Beethoven-Gymnasiums
82 Original im Schularchiv des Beethoven-Gymnasiums
83 Beethoven-Gymnasium, Festschrift 1984, S. 27
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„Wir machen diesen Quatsch nicht mit!“�
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3.8. Aufsatzthemen – Abituraufgaben

„Ein Volk braucht Brot, ein Schwert und eine Seele“ 

-������7H�B3  „Warum bin ich in der SA?“
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87 Paulsen-Gymnasium, Festschrift 1983, S. 30
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„Für was wir zu kämpfen haben, ist die Sicherung des Bestehens und der Vermehrung
unserer Rasse und unseres Volkes, die Ernährung seiner Kinder und Reinhaltung des
Blutes, die Freiheit und Unabhängigkeit des Vaterlandes, auf dass unser Volk zur Erfül-
lung der auch ihm vom Schöpfer des Universums zugewiesenen Mission heranzureifen
vermag.“
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Treudienst-Urkunde

3.8. Aufsatzthemen – Abituraufgaben� 
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�� � ��� � 	�@���� 
�����
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3.9. Diverses

„SA, SS zum Fackelzug hinaus“

!���$��
������!	��������������������"������-��&	
�% �-����	��
�������!	����
����
-��"��$�������������
��	���	
���������������%������ ������&����������
��������"�	((
��"������������!	����������������7H���������
���
�� ����������3

� „Ich kann mich an keine ausgesprochen feindselige Bemerkung seitens der Lehrer oder
Mitschüler anlässlich der ‚Revolution’ von 1918 erinnern. Das war auf dem Gymnasi-
um Zehlendorf ganz anders.“��

� 7HKJ3�„Deutsches Schulturnen – mit Jazz! Beim Schauturnen hat sich eine ‚Original-
Jazzband’ niedergelassen und begleitet das Turnen mit Niggermusik.“��

� 1930: „politische Sudeleien im Schulgebäude, sowie parteipolitische Angriffe gegen die
Schulleitung“��

� 7H�L3 „Das Tragen und Mitbringen von Abzeichen, zu denen natürlich auch das Ha-
kenkreuz gehört, ist streng verboten und wird unter Strafe gestellt.“��

� „Das Hakenkreuz hielt Einzug in die Schule.“��

� 7H��3�Zum ersten Mal weht wieder schwarz-weiß-rot vom Turm – Hissen der Haken-
kreuzfahne auf dem Turm.��

� 7H��3�6�������:��$�(��$��
�
������� „Unbefugte die Hakenkreuzflagge“. !�����
��������
���@��������$�����%�*���
��+��
����(1����&��������	 �
������% �


� 7H�B3�*���0���"��
����"��(������� „SA, SS zum Fackelzug hinaus“.��

� 7H�O4�H3 � ��
��� � &��� � �� � „Karin-Göring-Oberschule“� �����	���%
��
������������
���	��8�	���<	����8C���
��6�������� ����%��

� 7H�M3�-���	��<����
����&������ „Treudienstehrenzeichen“ ��������%�


#������	���L%7%�M3��Aus Anlass der fünften Wiederkehr des Tages der na-
tionalen Erhebung stifte ich als Anerkennung für treue Arbeit im Dienste
des Deutschen Reiches das Treudienstehrenzeichen.“

88 Ehemaliger, in: Werner-von-Siemens-Gymnasium, Festschrift 1992, S. 70
89 Schadow-Gymnasium, Festschrift 1995, S. 17
90 Paulsen-Gymnasium, Festschrift 1983, S. 27
91 Schadow-Gymnasium, Festschrift 1995, S. 18
92 Tannenberg-Gymnasium, Festschrift 1980, S. 85
93 Schadow-Gymnasium, Festschrift 1995), S. 18
94 Paulsen-Gymnasium, Festschrift 1983, S. 28
95 Paulsen-Gymnasium, Festschrift 1983, S. 30
96 Goethe-Gymnasium, Festschrift 1983, S. 7 und 10
97 Beethoven-Gymnasium, Festschrift 1984, S. 157
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3.9. Diverses  

� „Den Direktor, einen in Uniform auftretenden, strammen Parteigenossen, bekamen wir
nur dann zu Gesicht, wenn die Schule geschlossen auf dem Schulhof antrat und er eine
zackige Rede hielt.“��

� ���
�	��7H%�-(����7HBG�������������
�������������*� ��������3

„… Teilnahme an den erweiterten nationalpolitischen Appellen ist Pflicht jeder Schüle-
rin … Bei unentschuldigtem Fernbleiben sieht sich die Schulleitung … gezwungen, Ihre
Tochter der zuständigen Volksschule bzw. dem Arbeitsamt zu überweisen.“��

� „Im  Mai  1945,  als  Berlin  besetzt  wurde,  kam der  Schulleiter  in  Straßenkämpfen
um.“���
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3.10. Konflikte
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��	"�������������&���
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�7H����	�����������<��$��"���"	���	�$�� �"����	����+������	���
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����6�
�����
��
�������
�������������
������	����	� ����	���������
���@��3

� 7H�73„Verfügung des Provinzial-Schulkollegiums gegen politische Verhetzung.“  Eine
Schülerveranstaltung dazu wird untersagt:  „daraus würden Reibungen entstehen, die
dem Frieden nicht dienlich wären“.���

� 7H�K3�-��1�����
�����+	
��������*���������	��
����� � �„parteipolitische Erregung“ mit
„teilweise heftigen Gegensätzen“.���

� 7H��3�!�����
��������� „stand aber in seinem politischen Denken und Handeln auf dem
Boden der Weimarer Republik. Als der Verein Ehemaliger an der Gedenkfeier für die ge-
fallenen Kameraden einen Kranz mit schwarz-weiß-roter Schleife niederlegen wollte,
verlangte er die Entfernung dieser Schleife oder mit den Farben des neuen Staates
(schwarz-rot-gold). … Es habe aber sein Ansinnen ein großes Ärgernis bereitet. Als
Geschmacklosigkeit wird bezeichnet, dass er 1930 bei der Verabschiedung der Abituri-
enten diesen die Mahnung mitgegeben habe: Werdet gute Europäer!“���

� 7H��3�!��������������������8	����������&��"�������� �������
���������
�����
�
����	�����
����������
����������
�����&	����
% ��


98 Ein Ehemaliger, in: Lilienthal-Gymnasium, Festschrift 1996, S. 45
99 Goethe-Gymnasium, Festschrift 1983, S. 11f
100 Tannenberg-Gymnasium, Festschrift 1980, S. 23
101 Beethoven-Gymnasium, Festschrift 1984, S. 147
102 A.a.O., S. 149
103 Paulsen-Gymnasium, Festschrift 1983, S. 24
104 Beethoven-Gymnasium, Festschrift 1984, S. 150F; auch in: Beethoven-Gymnasium,  Homepage, Schulgeschichte
genauer Anlass und Verlauf des Konfliktes sind undurchsichtig: Ein Vater hält den Lehrer „für ungeeignet, an einer Mädchenschule zu
unterrichten“ – aus welchen Gründen auch immer.
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3.10. Konflikte� 

� 7H�B3�*���������	��&����	�
���
	$$�%�<������������� �������6�������
���������
���
	$�
$�������
���&	����% ���

� 7HBL3„Beobachtungen  weltanschaulicher  Gegnerschaft  bei  Schülerinnen  sind  sofort
dem Direktor zu melden.“ *����0�����
�����	�������
����"���������% ���

3.11. Nachkriegszeit
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� 7HBG$$3 �„Schule und Unterricht konzentrieren sich auf die Umsetzung der offiziellen
Vorgaben. Darüber hinaus kennzeichnen das Schulleben auch die Verleugnung der Ver-
gangenheit, die Unfähigkeit zu trauern.“��
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� „Nur dank der freudigen, aufopfernden Arbeit des Kollegiums und der aufgeschlosse-
nen Mitarbeit der Schülerinnen war ein Erfolg möglich.“���

� 7HBG3�6���
�	
�	
���
�������
��������-������
����
� ��������
�����������&�
������
!-.�0��
������
	$�% ���

� ��
������"������&�������
����?��������
����%

� <���� � V����	��$��������W � ��
�����
��� � 9�������
���� 
��� � „erst  dann,  wenn  …  kein
Schüler  ein  Bild  von  Hitler  oder  anderen  Vertretern des  Naziregimes  mitgebracht
hat.“���

��
��	��3

„Die Anklageschrift gegen die Kriegsverbrecher ist von
allen Lehrkräften zum Gegenstand eines eingehenden
Studiums zu machen, so dass die wesentlichen Anklage-
punkte, die wichtigsten Einzelheiten der Kriegsverbre-
chen … und der Verbrechen gegen die Humanität …
allen geläufig sind und jederzeit im Unterricht im Sinne
der antifaschistischen Erziehung verwertet werden kön-
nen …Die Verfolgung der Zeitungsberichte ist eine einmalige Gelegenheit zur antifa-
schistischen Beeinflussung der Schüler und damit indirekt auch der Eltern.“���

105 A.a.O., S. 153; Jugendwalter sollen nach Absprache mit dem Ortsgruppenleiter der NSDAP berufen werden; sie „müssen in cha-
rakterlicher und politischer Hinsicht den Anforderungen entsprechen, die an einen Jugenderzieher im nationalsozialistischen Staate
gestellt werden“.
106 A.a.O., S. 38
107 Fichtenberg-Gymnasium, Homepage, Werte im Wandel
108 häufig genannt
109 Beethoven-Gymnasium, Festschrift 1984, S. 161
110 Werner-von-Siemens-Gymnasium, Homepage, Geschichte
111 Schadow-Gymnasium, Festschrift 1995, S. 21
112 Goethe-Gymnasium, Festschrift 1983, S. 12
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Nürnberg: Kriegsverbrecherprozess



3.11. Nachkriegszeit  

„Ich erinnere an die Besprechung der Nürnberger Anklageschrift.“���

� „Es muss sich jeder bewusst sein, dass er den Versuch auf Einrangierung in die voll-
wertige Staatsbürgerlichkeit nur dann machen soll, wenn Gewissen und Material sau-
ber sind ….“��


� 7HBJ3�„In der letzten Zeit werden Wände, Tafeln oder Bänke mit Zeichen beschmiert,
die überholt sein sollten. Ich bitte, erhöht darauf zu achten und sie entfernen zu las-
sen.“���

� 7HBO3 „In einem Berliner Bezirk mussten die verantwortlichen Personen vom Bezirksrat
bis zum einfachen Lehrer herab entlassen werden, weil bei einer Kontrolle … noch Bü-
cher mit nationalsozialistischem oder militaristischem Inhalt vorgefunden wurden. …
bitte ich darum, die Lehrerbücherei zu überprüfen.“���

� 7HBO3�*���	��$������� �<����
����� � ������ � ���
 � ���
 � ����	� � ��� � ��� � �*���	��$�����
���
�	����
��� �������%� ��


� 7HBO3�>���������*��������
�	������7M%�01���7MBM ���

� 7HBG�����7HBM3�8����"$������$�������'($�������>	��
 ����� ���

� 7HG73�!�%���
&���"��&�����������
��������% ���

� *��
����&�������#�����
����"$����� ���%6%�	��KG%7L% GK�����	��7�%77%GB%���

113 Schadow-Gymnasium, Festschrift 1995, S. 21
114 Schadow-Gymnasium, Festschrift 1995, S. 21
115 Goethe-Gymnasium, Festschrift 1983, S. 12
116 Goethe-Gymnasium, Festschrift 1983, S. 13
117 Goethe-Gymnasium, Festschrift 1983, S. 14
118 Beethoven-Gymnasium, Festschrift 1984, S. 163
119 Beethoven-Gymnasium, Festschrift 1984, S. 164f
120 Schwedtke war fanatischer Nationalsozialist; hat 1934 an der damaligen Karl-Marx-Schule, heute Fritz-Karsen-Schule in Neukölln,
Fritz Karsen aus dem Amt gedrängt und bis 1945 selbst die Schulleitung übernommen; wurde zunächst nicht mehr in den Schuldienst
übernommen; kam dann an das Beethoven-Gymnasium.
121 Beethoven-Gymnasium, Festschrift 1984, S. 164 und 165
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„starkes Hindernis – möglichst vollständige Rassentrennung“
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Erlass des Reichskultusministers (1935):
„Eine Hauptvoraussetzung für jede gedeihliche Erziehungsarbeit ist die rassische Über-
einstimmung von Lehrer und Schüler. Kinder jüdischer Abstammung bilden für … die
ungestörte Durchführung der nationalsozialistischen Jugenderziehung auf den allgemei-
nen öffentlichen Schulen ein starkes Hindernis. … Ich beabsichtige daher, vom Schuljahr
1936 ab … eine möglichst vollständige Rassentrennung durchzuführen.“���

Wenige Tage nach der Reichspogromnacht verordnete das Reichserziehungsminis-
terium, es könne
„keinem deutschen Lehrer und keiner deutschen Lehrerin mehr zugemutet werden, an
jüdische Schulkinder Unterricht zu erteilen. Auch versteht es sich von selbst, dass es für
deutsche Schüler und Schülerinnen unerträglich ist, mit Juden in einem Klassenraum zu
sitzen. … Soweit es noch nicht geschehen sein sollte, sind alle zur Zeit eine deutsche
Schule besuchenden (jüdischen) Schüler und Schülerinnen sofort zu entlassen.“

122 Dazu: Dieter Fitterling, „Die Rassentrennung im Schulwesen …“, a.a.O., S. 267ff
123 Zitiert nach: W. Conze, Der Nationalsozialismus 1934-1945, Klett, 1984, S. 77

Stolperstein, Fichtenberg-Gymnasium
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/�����	������������8�
���	��
	�������������
������� ���������	��7L%77%�M�����
�	�
�� � „den Religionsunterricht mit sofortiger Wirkung niederzulegen, da wir eine Ver-
herrlichung des jüdischen Verbrechervolkes in den deutschen Schulen nicht länger dul-
den können“.��


� /�������	
��������
��������6���
�����8)��	������&�� ����$���7H�L4�7�����M�A�����
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� „1933 hatten 17 jüdische Schüler die Schule besucht. Schon im August 1933 verließen
die ersten das Steglitzer Gymnasium. Die tägliche Angst, die allgegenwärtige Diskrimi-
nierung, der Druck der Straße und die im ganzen wohl eher lautlosen Demütigungen in
der Schule hatten die Eltern zu diesem Schritt veranlasst.“���

� A. R. war 1933 Schüler unserer Schule geworden. Seine Mutter war jüdischer Konfessi-
on. 1937 mussten er und seine Familie Deutschland verlassen. Es gibt nicht sehr viele
Schüler aus unserer Schulgeschichte, von denen wir wissen, dass sie sich wie er gegen
die Naziherrschaft an der Schule wehrten.��


� -��7H�M�
	�����	������
�����
�����"�����A�����
���� 
�������
�%

� -���������
�������	����������
��������3

„… die zwangsläufige Entfernung aller jüdischen  Schüler ist in der nächsten Zeit zu
erwarten. Vielfach werden die Eltern Ihren Rat erbitten, welche Wege für die Weiterbil-
dung und Vollendung der höheren Schullaufbahn den jüdischen Kindern noch offen
stehen. Ich erlaube mir daher höflichst, Sie … auf das von der Aáas Israel Gemeinde in
Berlin getragene Schulwerk aufmerksam zu machen.“���

� ��
��������3 � „… bitte  ich bis  zum 17.10.42  einzutragen:  Die jüdisch-mischblütigen
Schüler, getrennt nach 1. und 2. Grades, namentlich“.���

� �#	��A���� ���
������	��-8!�����
����
��
���������� ������%���

„Da niemand nach Gelegenheit suchte, Schule und Unterricht zum ideologischen Tum-
melplatz arischen Hochgefühls werden zu lassen, ging an den nichtarischen Schülern
die Bitternis vorüber, dass auch noch ihre Schule sie zu unerwünschten, geduldeten
Fremdlingen stempelte.“���

� !���$�	��C����
��6����
	$����.����� �
	����7H���	�
� $�	
�������������
��#�����
����
���-8!�&������"C���%�#���"��	����:��
����
	����� �6� ��"�	�$���� �„nationale Erre-
gung der Schülerschaft“� 
�� � „Temperatursteigerung in der nationalen Stimmung der
Zöglingschaft“� 	�
��	���%�!�� � ��
�������� � ��$��&����� � ��� � *������ � � ��� � !�(���	����
��
��3�0	��
	���	��
 �„andere Ausländer unter unseren Schülern und auch Söhne aus-

124 Zitiert nach Dieter Fitterling, a.a.O., S. 300f
125 „Außerdem gab es jüdische Eltern, die ihre Kinder – aus welchen Gründen auch immer – bewusst als ‚Dissidenten’ in der öffentli-
chen Schule anmeldeten.“ Dieter Fitterling, a.a.O., S. 270
126 Paul Nolte, a.a.O., S. 253
127 Schadow-Gymnasium, Homepage, Hundert Jahre Schadow-Schule
128 Lilienthal-Gymnasium, Festschrift 1996, S. 27f
129 Vermerkt in: Dreilinden-Gymnasium, Festschrift 1999, S. 38
130 Arndt-Gymnasium, Homepage, Geschichte der Schule
131 A. B. Wachsmuth, in Arndt-Gymnasium, Festschrift 1958, S. 37
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ländischer Diplomaten. Es haben sich daraus bis jetzt nie Misshelligkeiten ergeben.“
!���6�
C�������
���@������
�����6����"���:��
�����	 �3

„Mit Recht lehnt das Arndt-Gymnasium die Aufnahme ab. Man kann deutschen Jun-
gen nicht zumuten, mit dem französischen Judenbengel auch noch im Internat zusam-
menzuwohnen.“���

� 7HBL3 �„Der Kaufmann von Venedig“� 	��-�����8)��	����3���� ���� ���
���"���
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� *�����8���$����2-������7H�L�	��-8!5����  „Sprecher des nicht kleinen Kreises unserer
ehemaligen Schüler, die, gezwungen durch die Wahnsinnsideologie nationalsozialisti-
scher Rassegesetze, ihre Dahlemer Heimat verlassen mussten.“���

� „Jüdische Lehrkräfte und Schülerinnen müssen die Schule verlassen, werden ausge-
grenzt, deportiert und ermordet.“���

��� � *��������
 � 
	� � ��� � �	� �>��
������
�8)��	���� �KL LG� ��� � ��� � ��
��
��1���
�����������(������� �2�%�%5�����	���������	���� �

� „Was aus den jüdischen Schülern geworden ist, … weiß keine Quelle zu berichten.“��


132 Arndt-Gymnasium, Homepage, Geschichte der Schule
133 Arndt-Gymnasium, Homepage, Geschichte der Schule
134 Arndt-Gymnasium, Homepage, Geschichte der Schule
135 Arndt-Gymnasium, Festschrift 1983, S. XXIVf
136 Fichtenberg-Gymnasium, Homepage, Werte im Wandel
137 Gerhard Jordan (ehem. Schulleiter), in: Paulsen-Gymnasium, Festschrift 1983, S. 34
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„… hat seine Abschiedsrede nicht mit ‚Heil Hitler’ beendet, sondern mit ‚Das walte Gott’.
Der Mann hatte offensichtlich seine Werte, und er widerstand dem Zeitgeist.“���
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138 Droste-Hülshoff-Gymnasium, Festschrift 2005, S. 21 und 23
139 A.a.O., S. 26
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Meinungen – Kontroversen:

� #���	���*
�����8)��	������7HGJ3� „So hat unsere Schule auch in der Hitlerzeit ihre
Würde nicht verloren.“�
�

� �������
	��8)��	������7HGJ3  „Aus diesem Überblick geht hervor, dass sich die Schule
ihrer Verpflichtung, die sie vor 60 Jahren übernommen hat, jederzeit bewusst geblieben
ist: die ihr anvertrauten Schüler zu erziehen und zu formen zu wahren Menschen und
guten Staatsbürgern.“�
�

� -�����8)��	������7HGM3� „Die Zeit des Nationalsozialismus ist an unserer Schule in
der mildesten Form zum Ausdruck gekommen, die es damals geben konnte.“ �
�

� 8)��	��������
������7HJ73  Der „allgemeine Zusammenbruch materieller und sittlicher
Werte“ wird in das Jahr 1945 gelegt!�
�

� .	������8)��	����� � 7HM�3  „Das  Erziehungsziel  dieser  Epoche  war  erreicht.  Gute
menschliche Eigenschaften waren in den Dienst des Bösen gestellt worden, nur zum
Teil erzwungen, meist leider freiwillig.“�



� -�����8)��	����� �7HM�3  „Die Wurzeln der Schule reichen in eine wechselvolle Ge-
schichte. Sie erlebte das Auf und Ab durch zwei Weltkriege, die Weltwirtschaftskrise
und den Wiederaufbau.“�
�

„Vom Kaiserreich über den Weimarer Staat, die nationalsozialistische Diktatur bis zur
Bundesrepublik spiegelt sich allerlei  wider, was an Staats- und Gesellschaftsformen
bekannt ist. Das Gymnasium widerstand schon manches Mal dem Zeitgeist.“�
�

„Man muss erstaunt, ja bestürzt feststellen, wie schnell und in welchem Ausmaß na-
tionalsozialistisches Gedankengut Einlass in die Schule fand.“ �



„Wer ehrlich die Geschichte des AGD aufarbeiten will, stößt zugleich auf manche inne-
re Konformität … mit dem Nationalsozialismus.“ �
�

� 6���
�����8)��	����� �7HMB3  „Der  Rückzug ins Private  wurde zur  Methode,  man
schirmte sich ab von dem ‚schmutzigen Geschäft’ der Politik, verzichtete auf Mitge-
staltung durch Teilnahme.“�
�

„Unverkennbar ist die politische Durchdringung der Schule. … Die totale Erfassung
des Menschen und sein hochgradiger Verschleiß sind aus den Berichten abzulesen. Die
Tragödie der Einzelschicksale versinkt jedoch in Schweigen.“ ���

� #���	���*
�����8)��	������7HMJ3  „Bald kündigten sich … böse Vorzeichen an, die
auch die Geschichte unseres Gymnasiums beeinflussen sollten. … So manche falschen

140 Hermann-Ehlers-Gymnasium, Festschrift 1956, S. 22f
141 Dr. Wurche (ehem. Schulleiter), 1956; in: Lilienthal-Gymnasium, Festschrift 1996, S. 34
142 A. B. Wachsmuth, in: Arndt-Gymnasium, Festschrift 1958, S. 21 und 32
143 Heese-Gymnasium, Programm zur 75-Jahrfeier, S. 18
144 Gerhard Jordan, in: Paulsen-Gymnasium, Festschrift 1983, S. 34
145 Jürgen Klemann (ehem. Bezirksbürgermeister von Zehlendorf und Berliner Schulsenator) in: Arndt-Gymnasium, Festschrift 1983,
S. XI
146 Paul Plückhahn (ehem. Stadtrat für Volksbildung), in: Arndt-Gymnasium, Festschrift 1983, S. XIIIf
147 Dr. Matysiak, in: Arndt-Gymnasium, Festschrift 1983, S. 209f
148 Hilmar Werner, in: Arndt-Gymnasium, Homepage, Geschichte der Schule
149 Roland Schröter (ehem. Stadtrat von Steglitz) in: Beethoven-Gymnasium, Festschrift 1984, S. 5; Schuldokumente widerlegen diese
Einschätzung: In den Schulen hat man sich nicht „abgeschirmt“, man hat nicht „verzichtet auf Mitgestaltung durch Teilnahme“.
150 Walter Spencker (ehem. Schulleiter), in: Beethoven-Gymnasium, Festschrift 1984, S. 37 u. 38

��B���



5. Die NS-Zeit der Schulen im Rückblick  

Worte von Volk und Führer, so manche unpassend feierlich-pathetischen Gedichte, die
auch nach 1945 noch in der Aula dieses Gymnasiums erklangen.“���

� �������
	��8)��	����� �7HHJ3  „Die völlige  Veränderung  der  politischen Verhältnisse
nach Hitlers Machtergreifung zeigt sich sofort im Schulleben.“���

� !������#���
�$$�8)��	����� �KLLG3  „Eine  immer  stärker  werdende  administrative,
ideologische und personelle Einflussnahme durch die Nationalsozialisten.“ ���

„Auch nach 1933 gelang es der Schule, ihren gewachsenen Geist diskret, wenigstens
im Kern, aufrecht zu erhalten, ohne Krach, ohne Skandal und zum Nutzen der Eltern
und Schüler.“��


151 Hermann-Ehlers-Gymnasium, Festschrift 1986, S. 16 und 21
152 Lilienthal-Gymnasium, Festschrift 1996, S. 25
153 Droste-Hülshoff-Gymnasium, Festschrift 2005, S. 13
154 Christoph Stölzl, a.a.O., S. 23
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6. Gedenktafeln

„Süß und ehrenvoll ist es, für das Vaterland zu sterben.“
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„Wer eine Funktion im Nationalsozialismus hatte und bewusst oder unbewusst dafür
sorgte, dass dieses Räderwerk lief, muss sich gefallen lassen, dass seine Tätigkeit nach
1945 nicht lobend oder ehrend herausgehoben wird. … Auch wer im Nationalsozia-
lismus Mitläufer war, erhebt mittlerweile Anspruch, als Opfer gesehen zu werden. Wie
groß muss der Schulddruck und das Bedürfnis nach Schuldabwehr sein, wenn so viele
der unmittelbar Beteiligten sich zunehmend als Opfer stilisieren?“ ���

-��
������	����������($���
������8)��	�������������� ����
��&����������$������������
�����������+���"���
��8����"�	$�����&����������
��� ���������	�
���	�
�����������
(1�	
�
���
���-��(���
����������	�	���	�
����������(�� �����
��������������1�����

����
�����
��������
�����(���
��%��&	��
�������	�$� ����������
�A�����!��$$����
�$
����
��8����"��1������	��������8)��	�����&����A	�"� ���!��$$����
�$�����%�*��������
���
������	�
������������	��
�����
����
���8����	�� �������������	����C���
�$�����
�	���������	��������������������8)��	��������
����� ��"�����8����"�	$����$������
&��"���
���'($����������!�"�	����
���%

„Ich zögere nicht zu bekennen, dass der häufige Umgang mit Schülern dieser Anstalt in
mir den Glauben gefestigt hat, dass hier ein Geist herrscht, wie er den Helden von 1914
gefallen würde.“���

„Dann werdet Ihr auch in den beiden letzten und höchsten deutschen Tugenden, der
Opferbereitschaft und Todesverachtung, nie versagen, so wie man es Euern Kameraden
hier nachgerühmt hat, … deren Namen Euch täglich von der Ehrentafel herab im ersten
Stock unserer Schule mahnend grüßen. … Der Allmächtige … bewahre ihr den Geist, in
dem hier Jünglinge heranreifen, die kein höheres Ziel kennen, als des Führers und des
deutschen Vaterlandes treueste Diener zu sein.“ ��


155 Salomon Korn, in: Der Tagesspiegel vom 31.3.2005
156 v. Massow, Vorsitzender des Vereins ehemaliger Steglitzer Gymnasiasten, 1932, zitiert nach Paul Nolte, a.a.O., S.250
157 Schulleiter Sommer, Gymnasium Steglitz, 1936; a.a.O., S. 248
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����	�
�A��������������������7��������	�����������		 �����2������
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�� 	��; � „Es starben für das Vaterland“, „Vergiß, mein Volk,
die treuen Toten nicht“��!���� ���;�I��������������������������
=��
�� � ��� � ����� � �	����� � I������	���; � „Unseren  Gefallenen
1939 – 1945“$
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����������5���-������ �,����

� .����
�����(-�
����� � �������������
�$,������������������*�	�����	� „Dem Gedächt-
nis unserer für das Vaterland 1914 – 1918 gefallenen Lehrer und Schüler“, „Ein
Beispiel hab’ ich euch gegeben, dass ihr tut, wie ich euch getan habe.“ Joh. 13 
���	������������*��$���;

„Diese Gedenktafel dokumentiert für uns die Trauer um die Ge-
fallenen des 1. Weltkriegs, der unbeschreibliches Leid hervorgeru-
fen hat. Sie ist Ausdruck der politischen und ideologischen Ver-
hältnisse dieser Zeit,  wie auch das in diesem Zusammenhang
missbrauchte und dadurch gefährliche Bibelwort zeigt.

Diese Toten waren Opfer einer verantwortungslosen Politik. Ihr Sterben und die Tafel
als historisches Dokument seien Mahnung und Aufforderung, aus der Geschichte zu
lernen und alles zu tun, den Frieden zu erhalten.“
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„Den Arndtern, die Opfer des Zweiten Weltkriegs wurden. Den Toten zum Gedächtnis,
den Lebenden zur Mahnung“

158 Titel, Ämter, Funktionen werden in Gedenktafeln, Grabinschriften oder Todesanzeigen stets in belobigender Absicht als positive
Hervorhebungen oder Ehrungen dem Namen hinzugefügt.
159 Ev. sind hier in der Homepage genannte Freicorps-Kämpfer einbezogen.
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Zum Gedenken an die Opfer der
Nationalsozialistischen Gewaltherrschaft
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160 Zu einer ähnlichen Lösung ist Mitte der 80er Jahre vor dem Hintergrund des für den Weltfrieden immer bedrohlicher werdenden
Kalten Krieges auch das Beethoven-Gymnasium gekommen: An eine große Außenwand der neuen Turnhalle wurde Picassos Werk pro-
jiziert (mit Einarbeitung des Steglitzer Rathauses). Nach einigen Jahren durch eine andere, nunmehr entpolitisierte Wandbemalung
abgelöst.
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7. Resümee

„Wie ich das Ganze der Vergangenheit sehe, so erfahre ich das Gegenwärtige. Je
tieferen Grund im Vergangenen ich gewinne, desto wesentlicher meine Teilnah-
me am gegenwärtigen Gang der Dinge.“���
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„Wir betrachten es als ausdrückliche Aufgabe, faschistischen, nationalsozialistischen
und rechtsextremen Erscheinungen und Tendenzen in unserer Gesellschaft aktiv ent-

161 Karl Jaspers, Vom Ursprung und Ziel der Geschichte, München, 1964, S.333/334
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gegenzuwirken. Basis dafür ist ein ehrlicher Umgang mit  diesem Teil  unserer Ge-
schichte ...“���
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dem großen Organismus völkischer Schaffenskraft und völkischen Arbeitswillens“.
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„Es gibt keinen Weg um die Geschichte herum, sondern nur durch die Geschichte.“���
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162 Beethoven-Gymnasium, Homepage, Pädagogisches Profil
163 Karl Jaspers, a.a.O., S. 339
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„Messbar wird der Einfluss des Zeitgeschehens auf die Schule, nicht messbar bleibt, in wel-
chem Maße eine Schule je in der Lage gewesen ist, ihren Anteil an der Erziehung junger
Menschen so zu stärken, dass diese mit dem, was die Schule ihnen vermittelt hat, ihre Um-
welt gestaltet haben.“��
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164 Gerhard Jordan, in: Paulsen-Gymnasium, Festschrift 1983, S. 13
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„Schulgeschichte als Gesellschaftsgeschichte“
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„Die Rosa-Luxemburg-Oberschule wurde 1907 gegründet und hat seitdem eine sehr
wechselvolle Geschichte durchlebt.“���
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165 Damit soll der Wert einer „oral history“ nicht negiert, wohl aber zumindest im vorliegenden Zusammenhang eingeschränkt wer-
den.
166 Rosa-Luxemburg-Gymnasium, Homepage, Startseite: http://www.rlo-berlin.de/cms/pages/rlo/index.html (1.11.06)
167 Hilmar Werner, s. Anm. 141
168 Bettina Goldberg, zit. in: Dr. M. Bernhardt, Knabenschule und Zweisprachigkeit. 100 Jahre Friedrich-Engels-Gymnasium …
169 Friedrich-Engels-Gymnasium, Schulgeschichte: http://schule.de/schulen/fesber/index.htm (1.11.06); dort: Dr. Michael Bernhardt,
Knabenschule und Zweisprachigkeit – 100 Jahre Friedrich-Engels-Gymnasium …
170�Gabriele-von-Bülow-Gymnasium, Homepage, Archiv: http://www.schule.de/schulen/gvb/GvB/Home/Home-1.htm (1.11.06);
dort: Gabriele-von-Bülow-Oberschule (Hg.), Festschrift 1987
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„Nichts erfahren wir über … die totalitäre Einvernahme der Schule durch das NS-Re-
gime, nichts über die Ideologisierung des Unterrichts. Trauer oder wenigstens Anteil-
nahme wird man vergeblich suchen.“�
�
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„So hat unsere Schule auch in der Hitlerzeit ihre Würde nicht verloren.“�
�
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171 Menzel-Oberschule, Unsere Schulgeschichte: http://www.schule.de/schulen/menzel/0_links.htm (1.11.06); dort: Hans Ebert, 75
Jahre Menzel-Oberschule; Sigbert Haussmann, Blick ins Archiv
172 Askanisches Gymnasium, Homepage, Allgemeine Informationen: http://www.askanische-oberschule.de/haupt/infos.htm
(1.11.06); dort: Peter Klepper, Chronik
173 Luise-Henriette-Gymnasium, Homepage, Geschichte der LHS: http://www.luise-henriette-schule.de/ (1.11.06)
174 Paul-Natorp-Gymnasium, Homepage, Geschichte: http://www.natorp.de/index.html (1.11.06); dort: NN, Zur Geschichte der
Schule
175 Dr. Michael Bernhardt, Knabenschule und Zweisprachigkeit – 100 Jahre Friedrich-Engels-Gymnasium … in: http://schule.de/schu-
len/fesber/index.htm (1.11.06)
176 s. Anm. 138
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Eine szenische Darstellung zu „Schulen im Nationalsozialismus“ wurde am 30
Januar 2007 im Rahmen einer Diskussionsveranstaltung für Schüler, Eltern und
Lehrer in der Aula des Berliner Beethoven-Gymnasiums aufgeführt.

Die Texte der drei ersten Szenen basieren auf Schuldokumenten aller Steglitz-Zehlen-
dorfer Gymnasien (s.o.) und können je nach Quellenlage für andere Regionen ange-
passt werden. Die vierte und fünfte Szene sollen über die Zwischenschritte am Ende
der dritten Szene zur heutigen Zeit führen. Auch diese Texte sind inhaltlich authen-
tisch (vgl.: http://politinfos.org/neue-leitkultur ), können aktualisiert werden und bie-
ten Möglichkeiten, ideologische, historische Zusammenhänge zu diskutieren. Diesem
Ziel dient auch die Eingangsszene „Der deutsche Mittagstisch“ von Th. Bernhard.

Konzeptioneller Grundgedanke:

Eine noch immer viel diskutierte Epoche deutscher Zeitgeschichte soll aus dem ortsna-
hen, unmittelbaren Umfeld heutiger Schülerinnen und Schüler verdeutlicht und nach-
vollziehbar gemacht werden – und zwar auch mit Hilfe musischer Elemente. Die in
den Szenen angesprochenen Aspekte sollen in eine aktuelle Problemdiskussion mün-
den.

Aus dem Blick zurück entwickelt sich der Blick auf die Gegenwart und in die Zukunft.
Eine vertiefende Bearbeitung im Geschichtsunterricht wäre möglich.

Einleitungsmusik: (Klavier, Klarinette): verfremdende Montage aus „Wacht am Rhein
/ Deutschland-Lied / Marsch / Horst-Wessel-Lied“

Einleitungsszene:��!���������
��0���	
�����
 �2�
��	��6���
	��5

1. Szene: 1933-1945, Schulleiter (Sprecherin, Schulleiter X, Y, Z)

Sprecherin: Der 30. Januar 1933. Steglitz war eine Hochburg der Rechten. Die Anti-
demokraten erreichten ca. 65%. Der Bezirksbürgermeister war Mitglied der NSDAP
und der SS. In diesem Umfeld wurde unterrichtet und erzogen. Steglitz-Zehlendorfer
Schulleiter haben dabei die Richtung vorgegeben. Hier ein paar Beispiele:

Schulleiter X: So führt alle Bildung zur höheren Gemeinschaft des Blutes und des
Bodens.  Eine  deutsche  Schule  wollen  wir  sein,  deutsche  Mädchen  zu  deutschen
Frauen  erziehen.  Das  deutsche  Mädchen  will  nicht  fehlen,  wenn  der  Kreis  sich
schließt und eins dem anderen Treue schwört.

Schulleiter Y: Erziehung der Jugend zum bedingungslosen Einsatz für Freiheit und
Ehre, für Führer, Volk und Vaterland. Das Individuum ist um der Gemeinschaft wil-
len da, nicht umgekehrt. Du bist nichts, Dein Volk ist alles! 

Schulleiter Z: Wir holten die ruhmbedeckte Fahne Schwarz-Weiß-Rot aus ihrem Ver-
steck, um sie in brüderlicher Gemeinschaft mit dem Symbol der nationalsozialisti-
schen Bewegung, dem Hakenkreuzbanner, stolz zu zeigen. Festtage und Weihefeiern
brachte uns das erste Jahr nationalsozialistischer Führung in reicher Fülle. 
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Schulleiter X: Heute ist die deutsche Volksgemeinschaft, für die Adolf Hitler mit sei-
nen Getreuen gekämpft, gelitten und geblutet hat, zum Ereignis geworden. Hitlerju-
gend und Jungvolk wetteiferten miteinander in ihrer Liebe zum Führer dieser stolzen
völkischen Erneuerung. Unsere Primaner taten mit Begeisterung Dienst in der SA
und SS. 

Schulleiter Y: Unsere Schülerschaft  ist bis zu 90% in den Organisationen unseres
neuen Staates fest integriert. Und es wird immer mein Bestreben bleiben, eine enge
Verbindung der Schule mit der Partei herzustellen. Mit den Ortsgruppen der Partei
standen wir in bestem Einvernehmen. Wir haben an den Schulen auch die Schriften
des Nationalsozialistischen Lehrerbundes verbreitet. 

Schulleiter Z: Dieses Gymnasium ist nur ein kleiner Teil in dem großen Organismus
völkischer Schaffenskraft und völkischen Arbeitswillens. Gott gebe dieser Schule die
Kraft,  mitzuhelfen  an  der  Erreichung  des  hohen  Zieles  unseres  großen  Führers.
Wenn es sein muss, dafür auch zu sterben! 

Musik (Klavier, Klarinette): Dt.-Lied / Horst-Wessel-Lied, verfremdet, wie oben)

2. Szene: Schulalltag    (Sprecherin; A, B, C, D, E)

Sprecherin: Ich frage Sie: Wer hat denn die Nazi-Ideologie in die Schulen getragen?
Die Schulen für den Nationalsozialismus missbraucht? Und zwar sofort nach dem 30.
Januar! Auch Schulveranstaltungen wurden intensiv genutzt, z.B. 

A: Lautsprecherübertragungen von den Parteitagen 

B: Hitler- und Goebbelsreden für alle in der Aula oder als Rundfunkübertragung für
das Lehrerkollegium 

C: Feiern zur „Machtergreifung“ 

D: Feierstunden für die Gefallenen des 9. November 1923 

A: Ansprache des Direktors mit „Heil auf den Führer, der einem ruchlosen Anschlag
glücklich entgangen ist“ 

B: Erinnerungsstunde an das „Diktat von Versailles“ 

C: Heldengedenkfeiern 

D: Tannenbergfeiern 

A: Feier für die Prämierung einer Schülerin für „Mein Kampf“ 

B: Ausstellung „Frau und Mutter, Lebensquell des Volkes.“ 

Sprecherin: Usw. usw. Dazu kamen dann noch die Filmbesuche. So ziemlich alle Pro-
pagandafilme wurden vorgeführt. Oder ein Beispiel zum Biologieunterricht: 

E: „Doch jetzt“, tönt es aus aller Munde, „kommt Gott sei Dank die Rassenkunde.“ 

B: Da waren alle wir gescheit: Bei ostisch ist der Schädel breit. Der nordsche Mensch
ist hoch gebaut, der ostische hat gelblich-braune Haut. 

E: Wir kannten alle hies’gen Rassen, Das muss uns selbst der Neider lassen. 
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Sprecherin: Der Reichskultusminister: „Eine Hauptvoraussetzung für gedeihliche Er-
ziehungsarbeit ist die rassische Übereinstimmung von Lehrer und Schüler. Kinder jü-
discher Abstammung bilden für die nationalsozialistische Erziehung auf den Schulen
ein starkes Hindernis.“ 

C: Der NS-Lehrerbund ergänzt: „Wir können eine Verherrlichung des jüdischen Ver-
brechervolkes in den deutschen Schulen nicht länger dulden“. 

D: 1938 gab es an einigen Schulen keine jüdischen Schüler mehr. 

A: Übrigens: Nur das Fichtenberg-Gymnasium erinnert heute mit einer Gedenktafel
an jüdische Opfer. 

Sprecherin: Ein Dichter wird in die Aula geholt. Von ihm stammt z.B. folgendes Ge-
dicht: 

E: Herr Gott, steh dem Führer bei, dass sein Werk das Deine sei, dass Dein Werk das
seine sei. Herrgott steh dem Führer bei. 

B: Herrgott, steh uns allen bei, dass sein Werk das Unsre sei, dass unser Werk das
seine sei. Herrgott, steh uns allen bei. 

Sprecherin: Zur Lektüre im Deutsch-Unterricht gehörte auch Heinrich Anacker. Auf
Anackers Konto geht auch das „Lied der Hitlerjugend“: 

C: „Wir sind die Hitlerjugend und helfen euch befrei’n. 

D: Wir steh’n mit unserm jungen Blut für Volk und Heimat ein! 

A: Wir kennen keine Klassen, nur Deutsche treu geschart. 

C: Der Weltfeind, den wir hassen, ist nicht von deutscher Art. 

Musik (Klavier, Klarinette): z.B. Moorsoldaten

Sprecherin: Die  Liste  nationalsozialistischer  Aufsatz-  und  Abiturthemen  aus  den
Oberschulen in Steglitz und Zehlendorf ist sehr, sehr lang. Ein paar Beispiele: 

A: Die geistigen Grundlagen des Nationalsozialismus 

B: Volk ohne Raum C: Welche Eigenschaften muss ein Führer besitzen? 

D: Mein Dienst in der Hitlerjugend 

A: Warum bin ich in der SA? 

B: Warum muss der junge Deutsche heute einer politischen Jugendorganisation an-
gehören? 

C: BDM und Arbeitsdienst als Erziehungsmittel für die weibliche Jugend. 

D: Wie können deutsche Frauen und Mädchen dazu mitwirken, dass Deutschland
den Krieg gewinnt? 

A: Soll auch die deutsche Frau etwas Soldatisches an sich haben? 

B: Was habe ich durch Unterricht und Lektüre über den Geist unserer Soldaten er-
fahren? 
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C: Welche Bedeutung haben Blut und Boden für uns gewonnen? 

D: „Krieg ist aller Dinge Vater“ 

3. Szene: Nachkriegszeit (Sprecherin; Schulleiter X, Y, Z; A, B)

Sprecherin: Usw. usw. Das Alles war also mit dem Bildungs- und Erziehungsauftrag
in den Steglitz-Zehlendorfer Oberschulen vereinbar. Schließlich sollte dort Bildung
vermittelt werden. Von gebildeten Lehrerinnen und Lehrern! Für die Kinder gebilde-
ter Eltern! Hat das Alles nichts mit den Nürnberger Gesetzen zu tun? Nichts mit der
Reichspogromnacht? Nichts mit der Wannseekonferenz? Nichts mit den 55 Millio-
nen Toten des Zweiten Weltkriegs? Selbstverständlich hat man sich nach 1945 noch
an die Nazi-Zeit erinnert. Das hörte sich dann so an: 

Schulleiter X: Unsere Schule hat auch in der Hitlerzeit ihre Würde nicht verloren. Un-
sere Schule hat jederzeit ihre Schüler zu wahren Menschen und guten Staatsbürgern
erzogen. 

Schulleiter  Y: Die  Schule  hat  ihren  gewachsenen  Geist  diskret  aufrecht  gehalten,
ohne Krach, ohne Skandal und zum Nutzen der Eltern und Schüler. Den Zusammen-
bruch aller Werte mussten wir dann 1945 erleben. 

Schulleiter Z: Auch ich habe meine Würde als Schulleiter eines erhabenen Gymnasi-
ums nicht verloren. Die Siegermächte haben das 1945 anders gesehen und mich
meines Amtes enthoben. Bedauerlich. Aber schon 1951 konnte ich in meiner alten
Schule wieder als Schulleiter tätig sein. Ich bin sehr dankbar, dass meine Schule mich
sehr bald wieder voll rehabilitiert hat. 

A: In den Homepages fast aller Gymnasien wird heute die NS-Zeit als Zeit der Na-
mensänderungen, vor allem aber als Kriegszeit dargestellt. Die Schulen waren Opfer
der vom Feind geworfenen Bomben. 

B: Dagegen heißt es im pädagogischen Profil  einer Schule: „Wir betrachten es als
ausdrückliche  Aufgabe,  nationalsozialistischen  und rechtsextremen  Erscheinungen
und Tendenzen aktiv entgegen zu wirken. Basis dafür ist ein ehrlicher Umgang mit
diesem Teil unserer Geschichte.“ 

4. Szene: „Neue Leitkultur“ (Sprecherin; A, B, C, D, E) 

C: Heute wird eine „neue Leitkultur“ diskutiert. Die geschichtliche Selbstdarstellung
der Gymnasien passt ziemlich genau in diesen Trend: 

Sprecherin: 1988 

D: Bundestagspräsident Jenninger: „War Hitler nicht wirklich ein Führer, wie er ei-
nem Volk nur einmal in tausend Jahren geschenkt wird? Mussten die Juden nicht
endlich mal Einschränkungen in Kauf nehmen? Hatten sie es nicht vielleicht sogar
verdient, in ihre Schranken gewiesen zu werden?“ Jenninger zitiert sodann so ziem-
lich das gesamte wirtschaftliche und militärische „Erfolgsprogramm“ Hitlers, wie es
heute  noch immer an deutschen Stammtischen zur Relativierung und zumindest
teilweisen Rechtfertigung des NS-Regimes kolportiert wird. 
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Sprecherin: 2003 

A: Martin Hohmann, Mitglied des Deutschen Bundestags: „Es verwundert, dass noch
keiner den Verzicht auf Messer und Gabel vorgeschlagen hat, wo doch diese Instru-
mente der leiblichen Kräftigung der damaligen Täter dienten.“ 

Sprecherin: 2004 

B:  Der Steglitz-Zehlendorfer Bürgermeister Herbert Weber nennt das Erinnern an
Auschwitz eine „Erinnerungsreligion“. Damit will er Schluss machen. 

Sprecherin: 2005 

C: Das Steglitz-Zehlendorfer Bezirksparlament  beschließt:  „Der 8.  Mai  1945 steht
auch für den Schrecken und das Leid der Bevölkerung, den die Rote Armee zu ver-
antworten hat.“ 

Sprecherin: 2006 

D: Der Bundestagsabgeordnete Nitzsche verlangt,  Deutschland solle „endlich vom
Schuldkult“ herunterkommen. 

A: Der Bundesbeauftragte Hermann Schäfer spricht unter dem Thema „Gedächtnis
Buchenwald“ über Flucht und Vertreibung der Deutschen. Die KZ-Opfer in Buchen-
wald thematisierte er nicht. 

B: Der Historiker Arnulf Baring: Die Judenvernichtung als Verbrechen ist nicht ein-
zigartig und unvergleichbar. Der CDU-Fraktionschef im hessischen Landtag meint,
Baring habe „vielen aus dem Herzen gesprochen“. 

C: Der Kulturchef des „Spiegel“: War Hitler vielleicht nicht doch nur „ein Freak-Un-
fall der Deutschen“? 

B: Rafael Seligmann ruft: „Ein Staat, dessen Männer nicht bereit sind, für ihr Vater-
land zu sterben, wird untergehen“. 

Lied (als Antwort zu Seligmann): „Sag’ mir, wo die Gräber sind“ (drei Strophen)

C: Der Schriftsteller Martin Walser reklamiert ein „Recht zum Wegsehen und Weg-
hören“, wenn es um die NS-Zeit geht. 

E (Monolog): Ich muss zur Arbeit. Fahre mit der U-Bahn bis Rathaus Steglitz. Muss
weiter mit dem Bus. Viele Leute hasten hinter, vor und neben mir daher. Dort an der
Säule  sitzt  doch sonst  immer ein Musiker.  Spielte  bekannte Lieder.  Heute  nicht.
Ziemlich ruhig.

Halt!  Ich glaub’s nicht.  Doch, es ist  so: Es kommt ein Pärchen. Ganz normal.  Er
pfeift. Locker und unbeschwert pfeift er. Aber was pfeift er? Hier? Am helllichten Tag?
An  einem  Berliner  Verkehrsknotenpunkt?  Er  pfeift  klar  und  unüberhörbar  das
„Horst-Wessel-Lied“!

Ich stutze, bleibe stehen. Das geht doch nicht! Kein Mensch reagiert. Kennt heute
kein Mensch mehr dieses Nazi-Lied? Warum reagiert keiner?Weiß der Typ, dass er es
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unbehelligt pfeifen kann, weil keiner reagiert? Der Mann pfeift weiter. Kristallklar. Er
weiß, was er mit seinem Pfeifen mitteilt.

Ich fühle mich hilflos. Ich lasse ihn gewähren. Bin ich wirklich so hilflos? Wie viele
mögen damals weggehört und weggesehen haben? Soll ich wegsehen und weghö-
ren? Aber ich will nicht, dass meine sich hilflos schließenden Augen zur Maxime ei-
nes gesellschaftlichen Verhaltens erklärt werden. Ich will es nicht! 

5. Szene: Solinger Messer

Sprecherin: 2007 schreibt ein Bürgermeister an die NPD: Ich möchte Ihnen zum Ein-
zug in den Schweriner Landtag gratulieren. Ihre Wähler haben die Hoffnung, endlich
eine Alternative zur gesellschaftsverstümmelnden Politik der etablierten Parteien in
den Landtag zu befördern. Und: Die Solinger Stadtspitze feiert den Geburtstag des
Bauunternehmers Gustav Kissel: 

Mutter, Tochter, Sohn, Gastgeber (Kießel), Oberbürgermeisterin, Gäste 

Tochter (hat sich bei der Maniküre verletzt): Autsch! Verdammt! Es blutet. 

Sohn: Hab’ ich dir doch gesagt: Die Dinger sind ganz neu und scharf.

Mutter (hantiert  mit  Besteck,  hält  Messer  in der Hand): Na klar,  Messer müssen
scharf sein. Solinger Wertarbeit. 

Sohn: Messer aus Solingen. Scharf und hart wie Krupp-Stahl! 

Mutter: Auch Gustav Kießel benutzt Solinger Messer. 

Tochter: Hat der nicht heute Geburtstag? Ist doch wohl ne etwas merkwürdige Figur.

Sohn: Ja, als Rechtsextremist hier weit und breit bekannt. Bekommt aber trotzdem
heute seine große Geburtstagsfeier. 

Mutter: Nun, ich habe Kießel auch noch nie mit Glatze und Springerstiefeln rumlau-
fen sehen. Als Unternehmer hat er für Solingen immerhin ja auch große Bedeutung! 

Mutter, Tochter, Sohn gehen ab. Gastgeber packt Geschenke aus. Gäste kommen. 

Gastgeber (zu den Gästen): Ich freue mich außerordentlich,  dass Sie, meine liebe
Frau Oberbürgermeisterin, und auch Sie, meine sehr verehrten Ratsmitglieder, zu
mir gekommen sind ... 

Lassen sie mich ein paar Worte sagen ... 

Gegen die von gewissen Kreisen immer wieder verbreitete Legende einer deutschen
Kriegsschuld müssen wir uns doch energisch wehren! Alles Propaganda der Alliier-
ten. Wir kennen das ja ... 

Und die Juden? Die Konzentrationslager? ... Es sind doch wohl höchstens, nun sagen
wir mal, vielleicht 500 000 Juden umgekommen! ... Holocaust! Allein schon dieser
fremdländische Ausdruck! ... Fragen Sie mal meinen Freund David Irving. ...Wir müs-
sen leider immerfort erfahren, dass gegen uns Deutsche böse Unwahrheiten verbrei-
tet werden ... 
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Aber das Alles kennen Sie ja. Und Sie wissen auch, wie großzügig ich meine alten
und neuen Kameraden unterstützt habe. ... Eine Hand wäscht die andere. Aber …
von diesem Straßenpöbel - das möchte ich doch sehr betonen - habe ich mich immer
distanziert! Sie wissen ja: Der Krupp, der Flick, der Thyssen hier nebenan: Die hatten
damals auch nix, rein gar nix mit diesen unappetitlichen Rangeleien auf der Straße
und in den so genannten Konzentrationslagern zu tun.

Ja, ich danke Ihnen sehr, dass Sie alle als Vertreter unserer Stadt mich an diesem Ge-
burtstag zu würdigen wissen.

Oberbürgermeisterin (Glas in der Hand): Aber, aber, mein Lieber. Das ist doch wohl
unsere rechts ... äh ... recht verstandene Pflicht. Wir wissen doch, dass Sie schon seit
vielen, vielen Jahren zu den geachteten Bürgern unserer Stadt zählen. Wir wollen
heute auf Ihr ganz persönliches Wohlergehen und zugleich auch auf das Wohl unse-
res deutschen Vaterlandes anstoßen. 

Sprecherin: In  den 90er Jahren wird  der „Aufstand der Anständigen“ ausgerufen.
2006 gibt es einen Anstieg rechter Straftaten um mehr als 50%. Rechtsextreme Ein-
stellung ist ein Problem in der Mitte der Gesellschaft. Antidemokratische Auffassun-
gen normalisieren sich. Rechtsradikale Parteien gewinnen bei Wahlen immer mehr
Stimmen: Sachsen, Mecklenburg-Vorpommern, Berlin … Wie mag es weitergehen? 

Diskussion:
� Hintergrund ist die historische Bedeutung des 30. Januar 1933.
� Wie sah der Schulalltag nach dem 30. Januar 1933 aus?
� Wie wird die NS-Zeit heute in den Homepages dieser Schulen dargestellt?
� Lassen sich Verbindungslinien zur heutigen „Leitkultur-Diskussion“ aufzeigen?
� Sollte die jeweils eigene Schulgeschichte stärker in die heutige Unterrichtsarbeit einbe-

zogen werden?
� Aktualisierungen: „Neue Rechte“ …

Abschlusslied: „Wenn ich mir was wünschen dürfte ...“ (F. Hollaender)

---------------------------------------------------------------------
Zusammenstellung und Bearbeitung der Texte: Peter Noll 

Idee und Leitung zu „Der deutsche Mittagstisch“: Joachim Dams 

Musikarrangements: Axel Finck 

Ausführende: Schülerinnen und Schüler des Beethoven-Gymnasiums
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